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Eine eigenthiimliche Arsenikvergiftung.

Der den betreffenden Fall konsultativ beobachtende Arazt,
Herr Dr. Sonderegger in Balgach (St. Gallisches Rhein-
thal), schreibt dariiber an Herrn Prof. Bertsch, welcher die
chemische Untersuchung des in dem Briefe erwiihnten Staubes
vorgenommen hatte, wie folgt:

«Eine junge, frither gesunde, noch nicht lange verehelichte,
wohlhabende und nach landesiiblicher Weise wohlausgesteuerte,
namentlich mit Kasten und Kleidern versehene Frau erkrankte
vor 3 Monaten*) unter Erscheinungen, die man als Typhus,
besser als Gastroenteritis auffassen konnte. Leichte Fieber-
friste , allmiliger Verfall der Krifte, gastrische Erscheinungen,
anfangend mit Brechreiz, Magendriicken, dann entwickelt zu
Kollern im Leibe und zeitweiliger Diarrhoe mit « Typhusstiihlen»
legten die Patienlin zu Bette. Sie wurde tiglich schwicher
und verlor auch den Schlaf, blieb appetitlos, bekam sleigen-
den Durst, belegte, bald feuchte, bald trockene Zunge und
tympanitische Auftreibung des Unterleibes. Herr Collega Jul.
Custer**), welcher die Kranke aus den Hiinden eines inner-
rhodischen Quasidoktors iibernommen, fand bei dem schein-
baren Typhus schweren Darmkatarrb und Luftrohrenkatarrh,
stellenweise der Pneumonie verdichtig; der Unterleib schmerzte
allenthalben gleich sehr und war gleichmissig empfindlich;

#*) Der Brief tragt das Datum des 8. Juni 1861.
%) Der ordinirende Arzt, wohnhaft in Berneck.
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die Milzanschwellung und die Exantheme des Typhus fehlten.
Ganz besonders fiel aber der unregelmiissige Wechsel des
Fiebers und des Allgemeinbefindens, das Schwanken von or-
dentlichen zu ganz schlimmen Tagen und die durchschnittlich
geringe Pulsfrequenz auf. Wenn einzelne Organe sich auch
verhielten wie bei Typhus, so war doch das Gesammtbild ein
anderes.

Ein eigenthiimlich muldriger Geruch im Zimmer fiihrte zur
Inspektion der innen griin angestrichenen (nicht tapezirten!)
Mobel, welche dann den chemisch untersuchten und theilweise
reichlich Arsenik enthaltenden Staub lieferten, der in Schub-
laden, Gestellen und in den dort aufbewahrten Kleidern sich
vorfand.

Bei gegriindetem Verdachte auf Intoxikation wurde die
Kranke aus dem Zimmer entfernt, was nach wenigen Tagen
schon auffallende Besserung zur Folge hatte; dann wurde sie
mit Riicksicht auf die Gastroenteritis, schliesslich im Hinblick
auf die Arsenikinfektion mit Jodkali und Eisen behandelt.
Sie genas, wie es den Anschein hat, vollstindig.»



	Eine eigenthümliche Arsenikvergiftung

